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Rolf Schwendter (1940-2013)

U nwahrscheinlich. Und doch passte in diesem  uom o universale später österreichischer 
R enaissance ungew öhnlich V ieles, dem  A nscheine nach Heterogenes in einer, darum 
m assigen Person, wirschbärtigen G esichts knitzer A ugen , zusam m en. Ja, mehr noch  
-  das, w as er durch seine sprach-, schreib-, sanges-, trom mel- und kochkundige, leicht
schwere Gestalt, also nicht nur metaphorisch tänzerisch, fast multipräsent ausdrückte, 
lebte R o lf Schwendter. M it v ie len , nicht zuletzt w ienerischen Unterbrechungen und 
Verbergungen eines bei w eitem  nicht nur subkulturellen, theoriekundigen Praktikers 
verband er ein darum selbst gelebtes Programm. Kurzum ein Ram m .

A lso  ist nicht primär R o lf  Schw endters schier dreißigjähriger devianter Lehre 
vorw ärts zu erinnern im  ausgegrenzten  und übersehenen Feld der D ev ia n z . E ine  
solche Lehrkanzel, österreichisch antiquiert ausgedrückt, gab’s einm al in deutschspra
ch igen  L anden, bevor d ie studentenbew egt allen W irrnissen und Verengungen zum  
Trotz erkannte und in ein igen Spurenelem enten als Chance ergriffene N otw endigkeit 
einer anderen G esellsch aft und Politik  jen se its kapitalistischer E indim ensionalität 
zur schieren N ot e ines w ie  zukunftslosen  A lbs gew orden  ist. R o lf Schw endter hat 
vielm ehr das, w as er buchprall an A spekten und B elegen  unter »Subkultur« verstand, 
als eine in ihrer v ie lfä ltigen  A nlage ganz andere Kultur betrieben, in der, A dornos 
u top isch em  G oldkorn en tg eg en , au f dem  B oden  struktureller und funktionaler  
G leich h eit jed e  und jed er ihr und sein abw eichender F all, a lso  Person sein kann. 
D am m  gegen  » S o zio lo g ie  (und andere >W issenschaftern, W D N ) als H ilfstm ppe der 
P olizei gegenüber Subkulturen«, däm m  die besagte N otw endigkeit (vg l. den Beginn  
der Ersten Z usam m enfassung 1973): »1 . Es gibt Teile der G esellschaft, d ie von  der 
Kultur, d.h. vom  gesam ten System  der herrschenden Werte und Institutionen abw ei
chen: d ie Subkulturen. 2. D a zu einer gm ndsätzlichen Verändem ng der G esellschaft 
nicht nur d ie  Verändem ng der ökonom ischen  B asis , sondern auch d ie Verändem ng  
des Ü berbaus, insbesondere auch des B ew u sstsein s (a lso  gerade des S ystem s der 
W ertordnungen und Institutionen) erforderlich ist, ist es notw end ig  zu beurteilen, 
w elche Subkulturen Avantgarden einer solchen Verändemng sind.« Es entspricht also  
einem  engen  Marx und ein em  freilich lange id eo log isch  dom inanten noch engeren  
M arxism usverständnis, w enn der Prom edia Verlag in seinem  N a ch m f am  2 7 . Juli 
201 3  form uliert: »S ein  m ethod isches G m ndgerüst sprengte den (!) M arxism us.«  
Gerade nicht! R o lf Schwendter, den d ie B eleidigten und Benachteiligten am m eisten  
küm m erten , hat darum  in den U n g le ich h e it au f U n g le ich h e it, A usbeutung au f  
A usbeutung form ierenden kapitalistischen G esellschaften , so  der bundesdeutschen  
(oder österreichischen), den Nachdruck seiner Tätigkeiten auf konsequente Sozia lpo
litik und Soziale Therapie gelegt. B ei der unverm eidlichen A npassung ans G egebene  
ä la  G esetze  und Institutionen hat er n ie den R ubikon überschritten, herrschende  
Norm en und Praktiken zu fetten, statt sie subkulturell aufzubrechen. D am m  trom melt 
sein Lied im  Plural »dm nten im  Orkus« (H ölderlin) und auf Erden im  Plural weiter: 
»Ich bin noch im m er unbefriedigt.« W olf-D ieter Narr
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